
Gemeinde Kleinostheim Kleinostheim, 10. 12. 1993

Schulturnhal enordnun

DieS^iMumhsltediwtvoiTaiffgspallichenZweckenderSchi^i, Vereine, Gruppen und Oiganissßwen in der GwneMeKlwioES]wi.
Jede Benito^ durdi Ms s^zt den voiherigen Absc/7/uß einer sdinRlkfien Überissungsveieinbansig voraus. Antike wd aus-
säifeß/cft an ofe Gemenob Kterosftejm zu flehten.

1. Ohne cfenvefsnhvortlichen Hausmauer LSTdÜbun^er ist das Befi^n der Tumhäle nM gesfeflet Der Obunfisfefer M
zusammen mtf dem Hausmecstercfo Tumhsfe äs wster zu be^äw md bekfeduilense äs letzter erst veriassw, nadidwnsies wn
deroidnw^gemäßwAuftäjmungübeizeugthäiw].

2. Die Turnhalle darf nur nach Ablage der Straßenschuhe mit Tumschuhen, oteresn Sohlen nachweislich HKM abfärben, oder batfuß
betreten werden. Do Vewendung wn ftqDarafen (HsßmMn) istnWgestsM Die rumftafe darf mit StisßwschLfiw tefrefen vienfen,
wenndurdiAiGle^iehes Twi^bodws da-Fußboden ^scfiütztwid.

3. DasRaxfieninderTumtdleundhdenNebairäumenßtisiteisagt

4. Gerste und EviriMngenderTuntslle dürfen nur SirerB^nmung erfrechend sachgemäß vemwdetwercfen.

5. ßenüfete Geräte sra/nacft ßenufeen vwederaif Ihren Pütz, Tumpfeide, Tumböcke, Tische und Banw siivl nach Bw^zen fefzu
steten bzw. in den Geräferaum zu bringen.

6. ZüMufe^ungt^yAi^ei^n/ng vwwrense^enen Geräten n der^orthafeuncf/mGeräferaum bedafescterZu^mmingder
Gem&nde.

7. Kiwle, Magneaa und ährtche Stoffe sind in wem Kasienaulzubewahfw.

& Das Emste/fen von FghnSdem ist weder n cferHa/te mchindoi Nebenmmoi eri&ibt

9. Zur wffsw Er^näne wn Geräte? aus der Turnhalle ist die Gw^imiging des Wrgemieisters erfoid^ch. DerAnfraghßrzu 'st
bwderGemeindeschrifSffi wsuiwhen.

10. Do Heizungs- isTdHsßertechnikdafnurvon cfem veisf^vofßichen HauaiwsterbediwtweTdQi.

11. Sjofefe, dteBeschädyaigen sri dw Heile und hiwEsirici-itwgs^gwääidenvwrsachen können, vwez. B. dasSdi enmit(fem
Baff gegen ofe Decte und ObeiUilsr, sind zu unterfassen. Es düffai nursaubeie ßäfe vefwendei werden. Außeihäb des wgenäidw]
Spo(fefefes isf^de sporSüie Be^yung vwbcten.

12. Dfe SicheM üfer Geräte iä dwch den Hwsm&äer und cfen Üöurigsfefer laufend zu beobaditen und zu übeiprüfen. Sowei
iigendw^che Marbel festgekeilt weiden, and diese cfer Gemends unwscugfeft sch/iilBch mfeutefen. Sofe/n scft Bedenken wegen der
S<cfterf»e«f eignen sofe?, (rf etenfafe schriSk^e Mddung an die Gemencte zu machen, ofamtf fachnäinische Übeipiülwg veialsßt
wwknkann.

13. Vwkauf, Vefzehr unof Eainahne wn Gefrän/cen und Spasen (heiße Würsldwn, tefegffe QMien) ist nur im Eingsng^eiBich zu der
Zu^iauertribüne (nehm den GaroferofcenJ ertaubt Die ßenufeung von Einweggeschin- oder Eswegbe^sck iä nidit gestsßet
PoizeSangeschirrundBested(kain beiderGon&nde enS en werden.

14. Wertend der VeransteÄung ha der Veranstefer für gmßfrnögfe/ie Saube/teff uncf Orohung n dsn benutden Räumen zu sofgen uraf
lürdenofdnungsgemsßwundstötwgslreienAblaufseino'VeranskittiingScsgezulragw.

15. ßef NkhtbeaMsig diese Sdiittumhälemrdnung kann die Gen^vnigung zur Bentkung der Tumfta/fe mit sofoiSger Wiikung
enfeogenwmfen.

Kfenosften?, 10. Dezember f 993
GEILENDE KlßNOSTHEM

KonradFrieß, 1. BQsgesm^er
Die Schultumhallenordnung wurde vom Gemeinderat am 26. 11. 1993 beschlossen.


